
Beginnen WIT miıt dem gewichtigstense1n, Was jenem Integrationsversuch den
Boden entzieht, Ja der Konstitulerung Werk, dem uch VO Theodor Schne!1l1-
des Menschseıns 1n personaler Relatıon der Wer darın untier konfessionsspe-
die Grundlage raubt, eıl für ihn in (jot- zı ischem Gesichtspunkt zunächst dıe
tes Beziehungslosigkeıt der Inbegriff VO  — üblıchen Unterscheidungslehren nach-
Personsein überhaupt verwirklicht ist schlägt, ırd nıcht umhın können, eın

rundum katholisches uch nNeNNEN(142-4) Diese Schwierigkeıten siınd nıcht
NCU, S1e Ssind eın rbe VOT allem der ala- Wo evangelısche Auslegungen ihren
mas’schen Theologıie, die bereıts dıe Arı JText; also das Apostolıkum, auf bıblı-
nıtätslehre nıcht mehr integrieren konn- scher Grundlage un unter Mitsprache

Palamas schrıeb keine Dogmatık, der ater un Brüder 1m Glauben aktua-
braucht die Probe au{is Exempel quer lisıeren würden, bemüht sıch Ver(fl.; ıhm
durch alle OC der Theologie nıicht Gewicht geben, indem ih: als Ent-
chen be1l Staniloae dürfen WIT darauf wicklungsstufe 1mM esamt kirchlicher

se1n. Lehre VO  an den bıblischen Anfängen bıs
OTrothea Wendebourg ZU I1 Vatikanum verstehbar macht

Beispiele: dıe Sohnes- und Kyrlioschri-
stologie ırd VO  — den alttestamentlichen
urzeln konsequent auftf Nıizäa hın ent-Theodor Schneider, Was WIT glauben

ıne Auslegung des Apostolischen faltet Dıe Interpretation der Empfäng-
Glaubensbekenntnisses. Patmos Ver- N1Ss Jesu durch den Hl Geilst und dıie

Jungfrauengeburt laufen stringent auflag, Düsseldorf 1985 543 Seiten. Ln
48 , — dıe Mariologıie des I1 Vatıkanums

Friedrich ılhelm Kantzenbach, Credo Die ‚‚Gemeinschaft der Heılıgen  o C1-

schlıeßt sıch VO  — der Eucharıistiegemeıin-Das Apostolıkum und christlicher
laube heute Claudıius Verlag, Mün- schaft und der Realpräsenz Christı 1mA

tarsakrament her ntier dem Stichwortchen 1985 240 Seiten. Paperback
29,— ‚„ Vergebung der Sünden‘‘ nehmen Darle-

Hans-Georg ink (Hrsg.), urzeln SUNgCHI Taufe und sakramentaler Bu-
Glaubens. Glaube 1n der Bıbel Be breiten aum eın Mag da oder dort

und ıIn der Alten Kırche. Verlag Otto In dieser Entwicklung Friktionen SCLC-
Lembeck, Frankfurt 1985 124 Seiten. benen S1e werden nıcht verschwie-

SCNH, aber eigentlich gefährlıch wurdenPaperback 18,—
und werden S1e der kiırchlichen Lehre

Die .J ahreshälfte bescherte Uulls dreı nıcht nter der Assıstenz des Hi Geilistes
konnte und kann diese sich vielmehrPublıkationen, dıe Jeweıls autf spezifi-

sche Weıise Zugang suchen ZU Ganzen entwickeln, daß ohne Aporien nachvoll-
des chrıistliıchen Glaubens. WEel VO  — ih- ziehbare Erkenntnisprozesse zustande

kommen un:! Glaube, gew1ß Le-nenNn legen dazu das Apostolische CGilau-
bensbekenntnis dus, die dritte Publıka- bensentscheidung 1st, immer auch verste-

tiıon 1st eın Sammelwerk und versteht sıch hender Nachvollzug der kirchlichen
Lehrentwicklung sein kann.als Offenlegung der biblischen urzeln

des Bekenntnistextes VO  e 381, der be- Der Rezensent hat freilich das Faszı-
kanntlıch der Faıth and Order-Studie nıerende dieses Buches anderer Stelle
ZU apostolıschen Glauben zugrunde erlebt, SCHNAUCT: In anderer Rıchtung.
hegt Fragend, inwliefern dieses rundum ka-
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tholısche uch zugleıch ein ökumenıt- als dessen Entfaltung begrif-
sches uch sel, hat sıch natürlıch fen werden kann Bezugspunkt des Gilau-
nächst gefreut, dalß die Ergebnisse VO  —; bens 1st vielmehr einerseılts das biblısche
150 Jahren zunächst vorwıegend Ee- Zeugnıis, andererseıts sınd dıe Evıden-
stantıscher Bıbelwissenschaft voll aNngcC- ZEIN,; Sicherungen und Aporiıen, die WIT
eignet sınd und die bıblısche Perspektive inmiıtten unsereI Zeıtgenossen e1ıls schon
überall den Ausgangspunkt bıldet Zum ererbt, teıls uns unseTrer Verblüffung
ökumeniıschen Ereign1s und hoffentlich bel dem Versuch ZUgCZOBCH haben, das

Leben immanent erklären und säkularZU Startpunkt un:' albstab für weitere
Auslegungen ırd das Werk durch eine bewältigen. Daß alle Versuche, dieses
hermeneutische un: ıne fundamental- Syndrom In eın System bringen, biısher
theologische Grundentscheidung: dıe CI - gescheıitert sınd, spiegelt sich bel ert. In

besteht darın, die Verwurzelung 1mM einer etzten Unschärfe der Herausforde-
biblischen Sprachbereıich für dıe gesamte TUNgSCHL, denen sıch der Jaube MN-
Lehrentwicklung festzuhalten, kon- übersieht. Ihretwegen hat auch dıe ‚„„Ant-
kret, s1e dort wilederzugewıinnen, dıe wort‘*‘‘ des Glaubens mehr den
Lehrentwicklung in andere Sprachbe- Charakter der Annäherung als den defi-
reiche abgedriftet ist Das gelıingt natür- nıtıver Auskunft, und ohne Erörterung
lıch nıcht, ohne da sıch das bıblısche seiner Lebenskonflikte ist das ASICHh des
Zeugnıis bisherige lehramtlıche Ar- Glaubens‘‘ nıcht 1Ns Spiel bringen
tikulatıonen auch krıtisch Geltung Der Lobpreıs, der aus ıhrer Bewältigung
bringt. Festgemacht der Hierarchie aufsteigt und Bekenntnis immer auch
der Wahrheiten mıiıt ihrer Mıtte 1mM TeUZz Doxologıie se1ın läßt, hat das eC sich

auch 1n ‚UuCIMN Bekenntnissen artıku-un Auferstehung Jesu Christı omm
einem mutigen Umsprechen bısher lıeren; aber darf sıch VO  ; der Sprache

gleichflächiger Lehre ın einen dyna- nıcht abkoppeln, In der das Gottesvolk
miıischen Prozel} hıneın, 1n dem dıe späte- den Glauben als gemeinsame Überzeu-

Artıkulatıiıon Ta und Licht eindeu- gung bekennt Deshalb sınd die überlie-
ferten Bekenntnisse der ökumenischet1g VO  — den Ursprüngen her gewınnt.

Die fundamentaltheologische Grundent- Kontext für ekennen
scheidung greift dıe Verankerung des

ährend sich ert. 1mM BekenntnisApostolikums als Lehrtext 1im ganzheıtlı-
chen Akt des Christwerdens bel der Tau- Schöpfer und Schöpfung mıiıt Schn CNg

berührt, In der Christologıie ande-fe auf. Das befreit dıe Auslegung VO  —
Akzente In Auseinandersetzung VOTeinem spezifisch konfessionell-römi-

schen Akzent und g1bt erft. die Möglıch- allem mıiıt ar greift Fragestel-
lungen der Aufklärung und des Hiıstoris-keıt, 1n ökumenischer Offenheıt für alle

Getau{ften „„katholiısch-apostolische*‘ L1US auf un sıeht in der Wandlung der
Lehre iın heutigem Denkhorizont VCI- Menschensohn-Erwartung Jesu ZUTr Soh-

neschristologie das entscheidende nter-antworten
pretationskriterium. Der Christus- Tıtel

Im Vergleich mıt Schneider ırd als „Symbol für die vielfältige Be-
schrıeb Kantzenbach eın sehr DTO- deutung Jesu un! für NseIrCc Bestim-
testantısches uch on der ıte deu- MUunNg ZUT Ganzheıt‘“‘ verstanden. nter-
telt d daß für ihn der christliche Glaube essant, beide Auslegungen ZU[ Hımmel-
WAar Rückhalt un Inspiration über- vergleichen. ährend Schn auf
heferten Bekenntnis sucht, aber keıines- Tr  ung Jesu un! Sendung der Kırche
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hın interpretiert, thematisıert unter chen Bekenntnissen und dem Neuen Te-
dem Stichwort ‚„„Das Sakrament der HTr- tament edenkt
höhung Verborgenheıt und Nähe des Der and stellt ıne gekürzte Übertra-
Heıls bzw dıe Präsenz Christı. Dabe!l gung des 1984 englisch erschienenen
mıßverständlıch dıe Aussage, da UuUrc F/O-Papers Nr dar Er gewährt Eın-
Hımmelfahrt dıe eıt des Sacramentum blick In dıe Bemühungen, die geme1nsa-
incarnatıon1s, also der Fleischwerdung 9910| urzeln der In der Kommıissıon VOI-
5ttes 1mM konkreten Menschseıin Jesu, bundenen Glaubenstradıitionen als bıblı-
endgültig abgeschlossen iıst sches Fundament für einen künftigen

Konvergenztext ZU apostolıschen
Gilauben freizulegen. Dabe!l WaTl INa INS-

Fans-Georg ınk hat In der drıtten, gesamt mehr andhabbaren Ergeb-
hıer anzuzeigenden Veröffentlichung die
inter\ atıonale Konsultatıon dokumen-

nıssen als sorgfältiger exegetischer
Austarıerung interessiert. SO legt INan

tıert, nıt der nach der Vollversammlung den and mıt dem Eindruck beiselite, sıch
des ÖORK 1ın Vancouver dıe Kommission über das viel knapp Angerissene
für Glauben und Kirchenverfassung 1mM derswo gründlicher informieren
Oktober 1983 hre Studienarbeit mussen.
apostolischen Glauben fortsetzte. Eıne Vo
knappe Übersicht über den ortgang,
den dıe Einıgungsbemühungen Zu: FRAGEN DER
Glaubensbekenntnis selt Lausanne 1927 KIRCHENGEMEINSCHAFTI
Ihaben, SOWI1IE ein Bericht über
dıe Konsultatıon leıten den Band 1n. Heinz Schütte, 1el Kırchengemeıin-
Die Beiträge VO Wyschogrod/USA schaft. Zur ökumenischen Orientie-
und Flesseman-van Leer/Nıederlande rung. Verlag Bonifatius-Druckerei,

Paderborn 1985 207 Seıiten. art(zum ‚Sch’ma Israel*“‘ und Abraham
als ater der Glaubenden) gelten dem 19,80
nhalt christlıchen Bekennens Be- Einer der kundigsten un engaglerte-
kenntnis sraels DbZw erzählter Heıils- sten katholischen Ökumeniker, Profes-
geschichte. Pantelis/Bolivien VCI- SUOT für systematische Theologie in Oonn

und Miıtarbeiter 1m Paderbornersucht, dıe viel erörterte pannung ZW1-
schen Lehren un Handeln Jesu und dem Öhler-Institut, zıieht ıne Zwischenbi-
Glauben Jesus für das Projekt frucht- lanz Aaus den bılateralen und multilatera-
bar machen; der baptıstische Theolo- len Dıalogen der Kıirchen, denen als

Wagner/Zürich untersucht dıe Berater der internatiıonalen katholisch-
lutherischen Kommissıion aktıv beteıilıgtAuslegung des apostolischen Glaubens

In den Bekenntnisformulierungen der SCWESCH ist Wie kann dıe Kırchenspal-
Paulınen, ıne emühung, dıe tung überwunden werden? Schütte stellt

einen Grundkonsens der römisch-katho-Kretschmar für die Liturgien der frühen
Kırche fortsetzt. Lanne/Belgıien VeOI- lıschen Kırche nıcht 1Ur miıt den orthodo-
gleicht Apostolikum un:! 1zänum auf ACH; sondern auch mıt den reformator1-
das Mal} der Bewahrung und das Ort- schen Kıirchen fest Das ırd strittigen
wirken apostolischer Sprachformen hın, Themen WI1Ie Rechtfertigung, Eucharıiı-
während Samuel, orthodoxer Theolo- stle, Amt, Petrusdienst und Mariologie
C aus Kerala/Südındıen, Gleichklang erläutert Schwierige Eiınzelpunkte WI1e
und Dıfferenz zwıischen den altkırchlı- Lehrautorität (64 f, 146), ,  echtsge-
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